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Die Schlittenfarth nach Tiefen. 


(Text zum Kupfer.) 


E., das waͤr auch noch eine Frage! wohin ſonſt als 
nach Treſchen? — Go fagte mein Freund an einem 

Tage, da die Sonne gar lieblich auf die Eisſchwarte 
der Oder ſchien, zu mir, als ich den Standpunkt un⸗ 
ſfres Vergnuͤgens wiſſen wollte. In allem folgſam 
und gefaͤlig was — mir behagt, nickt ich ihm Bei⸗ 
fall. Flugs ſchwang er ſich (ein paſſionirter Reuter, 
wiewohl ein wenig zu dick) auf ſeine Roſſinante, und 
ich hob mein Liebchen in den eleganteſten Schlitten, 
den je ſeit Menſchengedenken der Schnee ſah. Daß 
ich mich neben ſie ſezte, verſteht ſich von ſelbſt. 


Fort giengs mit Geklapper und Geklingel 

im Trab uͤber Holpern und Schnee; 
E bis mir bei einer Schleuder ein — Engel 
s den Paß verrannte. O weh! 8 em 
€ 2 Oe 


78 


Da lagen am kalten Buſen der Oder 
mein Mädchen, mein Fahrzeug und ich!! 
Die Holde erblich 
vor Schreck; doch, ſonder Aber und Oder 
hob ich ſie, ſtumm wie ein Todter 
vor Schaam, wieder ein; und dahin 
flog, ohne Schaden und Gefaͤhrde, 
im Angeſicht vieler Menſchen und Pferde, 
zu Treſchens Daͤmmen, mein Fahrwerk hin. 


Doch, jeder Winkel war ſchon voll 
gepfropft, und Tabakwolken zogen 
dick, wie Midians Nebelwogen, 
durchs Caffeehaus; drum ward ich toll! 
Je, dacht ich, kannſt ja deine Dreier, 
ſo gut wie hier, wohl auch beim Braͤuer 
verthun; — und wie gedacht, geſchehn. 
Allein, ich trafs kein Haͤrchen beſſer; 
contrair, der Laͤrm war dreimal gröffer 
und geh! der Dampf kaum auszuſtehn. 


Was ſolt man aber machen! Zu boͤſem Spiel 
gute Miene. Denn einmal waren wir da. Aufein⸗ 
andergeſchichtet wie Haͤringe in einer Tonne ſtand und 
ſaß Alles; Ein Theil übte ſich in chriſtlicher Geduld, 
indeß ihm der Andre auf den Fuͤſſen herumſtieg, ver⸗ 
muthlich um zu unterſuchen ob er an Huͤhneraugen 
leide; dieſe ſchluͤrften mit lieblicher Miene Caffee, und 
ſahn ihren Holden ſchier das Blaue (oder Schwarze) 
aus den Kukaͤugelchen „indeß gegen über, begeiſtert 
von Gerſtenſaft, Andre Lieder kraͤhten, die nichts we⸗ 
niger als zaͤrtlich waren, Dieſes alles verherrlichte 
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eine Inſtrumentalmuſik, deren Inhalt mir aber noch 
bis dato ein Raͤthſel iff. 


So giengs im Durcheinander 

bis zu der Abfahrt bunt und kraus; 
man jubelte ſelbander 

und kam, man weiß ja wie, nach Haus. 


Mein obengenannter dicker Freund hatte das 
Reuten (ich weiß nicht warum) ſatt, uͤberließ einem 
andern den Gaul und gieng, ſteif und finſter wie der 
gemahlte Eigenſinn, zu Fuß nach Hauſe. Vermuth⸗ 
lich wollt er ſich ein wenig abkuͤhlen. Der neue Reu⸗ 
ter, ein kapitaler Mann, machte nun den Adjutanten 
von mehr als zwanzig fahrenden Schlittenpiecen; 
und um zu zeigen, daß er in ſeinem Dienſt weder Ge⸗ 
fahr noch Tod ſcheue, brach er bei Ottwitz ein, und 
wurde zur Dankbarkeit von uns, zwar fadennaß doch 
ganzbeinig, wieder heraus gezogen. 


Troz allem dieſem aber bleibt ſo eine Schlitten⸗ 
farth ein ſchoͤnes Vergnuͤgen. Man kann nicht allein 
mit der beſten Art die Naſe erfrieren, ſondern auch, 
befonders wenn man ſo geſchickt wie ich fährt, die 
herrlichſte Bekanntſchaft mit Maͤdchen im Schnee 
machen. — Freilich, im Sommer iſts ein ander 
Ding um Treſchen; wenn in jedem Strauch eine 
Nachtigall ſingt und auf jeder Eiche Finken, Haͤnflinge 
und Sperlinge zwitſchern, durchs Aehrenfeld der 
8 Wachtelruf toͤnt dem der Lerche Lied in blauer Hoͤhe 
accompagnirt, ei da, da hat man alle jene Unbeguem⸗ 
— nicht zu fürchten, 


Unter 


Unter hoher Eichen Schatten 
wandelt traulich Hand in Hand 

hier, das Weibchen mit dem Gatten, 
dort, ein Pärchen das ſich — fand. 
Hier zerſchmilzt wie Mondenſchimmer 
ſeufzend bei Vergißmeinnicht 

manches niedliche Geſicht; 

über feiner Flaſche Trümmer 

ſtolpert dort ein trunkner Wicht. 
Ernſte Maͤnner ſitzen hier im Kreiſe 
den die Freude um ſie zog, 

die dem abgelebten Greiſe 

ſelbſt noch manches Bluͤmchen dort erzog. 
Paar bei Paar beginnen Kinder 

ihren frohen Ringeltanz, 

und das Maͤdchen huͤpft elch pinber \ 
mit des Juͤnglings Bluͤthenkranz. 
Um die Großmama der Eichen 

zu umarmen, zieht ein Heer : 

hin nach Pleiſchwitz; ihres Gleichen 
giebt es weit und breit nicht mehr. — 
Kurz, man ſeh wohin man wolle, 

da thront Freude, ſchoͤn und hehr! 
Drum, du kahler Winter, trolle 
dich, und ſchick den Fruͤhling her. 
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Der arme Teufel. | 


Eine Erzählung. Beſchluß. 


Hinter dem Pfarrhauſe verdoppelte ich meine 
Schritte, denn ich hoͤrte; „Halt, halt — ergreift 
den Dieb!“ mir nachrufen, und gut kam ich auch 
hier von dannen. Aber — apropos, mich dúntt, 
wir haben, fo lang wir bei dem Pfarrer waren, nicht 
ein einziges Mal getrunken; trinken wir — in dieſer 
Jahreszeit herrſchte eine grauſame Duͤrre: ſterben 
will ich, wenn ich je zwei Monate einfältiger zuge⸗ 
bracht habe, als bei dem Pfarrer. 

Ohne Taſche, ohne Freund, ohne Ausſi cht wan⸗ 
derte ich lange umher, und ich konnte nirgends, wie 

Diogenes ſagen: ich habe meinen Mann gefunden! 

Endlich verdung ich mich bei einem Zeitungsſchreiber 

als Brieftraͤger. Hier lernte ich Schreiben, Leſen, 

Rechnen u. ſ. w. und ſammelte im Schiffbruch diefes 

Gelehrten Fragmente des Wiſſens, uͤbertraf zuletzt 
meinen Prinzipal, ſchrieb ſelbſt ein Flugblatt Das 
brachte Geld. Im ewigen Freudenrauſche ſchwaͤrmte 

ich von Wirbel zu Wirbel. Drei Jahre rauſchten ſo 

hin im Vollgenuß, (mein Herr, ihre Geſundheit) 

bis ein unvermutheter Blizſtrahl die herrliche Para⸗ 

dießes⸗ Szene zerſtoͤrte. Mich uͤberfiel ein Berg von 

Glaͤubigern;  Nezenfenten — ich konnte fie nicht 

mehr bezahlen — Rezenſenten aller Art zogen gegen 
mich zu Felde, meine Zeitſchrift verſchwand und — 

eine lebendige Kleinigkeit, der ich gegen die Ordnung 

und gegen den Stand die Exiſtenz verſchaft hatte, 

drang mich, bei Nacht und Nebel die Stadt zu v = 

; Ie 
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Jaffer. Ich hinterließ nichts als Troͤdelkram, ſtarke 
Kapitalien in der Kreide und trug den Ruhm davon, 


daß mein Name in den Buͤchern der Kreditoren un⸗ 
ſterblich bleiben wird. — 


Fort flog ich wieder, arm und verlaſſen, woc 
froͤhlichen Muths, in die weite Welt. — Nach 
einigen Tagen begegnete ich einer Truppe herum reis 
ſender Komedianten. Sie zu erblikken, und mich 
von einem geheimen Vergnügen beſeelt und fi impathe⸗ 
tiſch an ſie angezogen fuͤhlen, war Eins. Die Devs 
ren beſchaͤftigten ſich ſo eben ihren umgeworfenen 
Wagen wieder in Ordnung zu bringen. Ich erbot 
mich, huͤlfreiche Hand zu leiſten. Mein Anerbieten 
ward hoͤflich angenommen. In wenig Minuten wa⸗ 
ren wir ſchon ſo bekannt, daß ſie mich zu ihrem Be⸗ 
dienten annahmen. Diefer Poſten war inzwiſchen 
recht gut fuͤr mich. Ein neues Paradieß gieng mir 
auf. Sie ſangen, tanzten, tranken, aſſen, lie⸗ 
belten, ſchliefen, reiſten, und das alles zugleich. 
Beim Henker! ich vergaß bald die Vergangenheit⸗ 

Ich wurde luſtig, wie ein Fink und lachte, wenn 
nur jemand den Mund öffnete. Gluͤcklicher weiſe 
geſiel ich, wie man mit gefiel. Meine Figur war, 
wie Sie ſehen, gut und wirkte auf die Damen, 
meine Beredſamkeit, wie Sie hoͤren, flieffend} und 
ſchien den Herren brauchbar, und meine Beſcheiden⸗ 
heit war, troz meiner Armuth, nicht die beſchei⸗ 


denſte.... Es uͤbertrift doch nichts in der Welt ein 


herumziehendes Leben. Da hat man bald warm, 
bald kalt. Heute geht's gut, morgen ſchlecht, man 
if, wenn fi 4 eine Gelegenheit dazu findet, und 

N ninkt 
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trinkt (mein Herr, es iſt nichts mehr im Kruge) wenn's 


etwas zu trinken giebt. — 

Wir kamen noch am naͤmlichen Abend in einer 
teutſchen Reichsſtadt an und mietheten uns im Wirths⸗ 
hauſe zum goldnen Loͤwen ein groſſes Zimmer, in 
welchem wir unſer Theater aufſchlugen. Die Geſell⸗ 
ſchaft wollte Romeo und Julie mit dem Leichenzuge, 
der Gruft und ¡der Szene im Garten geben. Die 
Molle des Romeo ſollte ein Schauſpieler, der ſchon 
bei einem fuͤrſtlichen Theater geweſen war, ſpielen; 
als Julie ſollte eine neue Aktrice, welche noch auf kei⸗ 
nem Theater ſich gezeigt, auftreten, und ich hatte 
die Ehre, die Lichter zu puzzen. Jedes von uns 
war, wie Sie fahen, an feinem Platze. An Schau⸗ 
ſpielern fehlte es uns nicht, aber an Kleidern. Ro⸗ 
med's Nok mit einem kleinen Vorſtoß paßte auch für 
ſeinen Freund Merkurio; ein breites Stuͤk Krepflor 
diente Julien zum Unterroͤkchen und zum Leichentuche. 


Aus Mangel einer Glokke hatte man vom benachbar⸗ 


ten Apotheker einen Moͤrſer mit ſeiner Keule geborgt. 
um uͤbrigens den Leichenzug recht ſtattlich zu machen, 
wurde die ganze Wirthsfamilie in weiffe Leintuͤcher 
vermummt. Nur drei Perſonen konnten ſich eines 
ſchiklichen Koſtum's ruͤhmen; die Amme, der magere 
Apotheker und Ihr gehorſamer Diener. Wir ſpiel⸗ 
ten insgeſammt unſere Rollen zu groſſer Zufrieden⸗ 
heit des Publikums, welches von unſern Talenten 
bezaubert war. — Eine Regel kan jedem debuͤti⸗ 
renden Schauſpieler groſſen Beifall erwerben, er 
muß naͤmlich — um mich in der Kunſtſprache auszu⸗ 
druͤkken — ſeine Rolle recht geltend zu machen ſuchen. 
Ausdruk und Gebehrden des alltäglichen Lebens tau⸗ 
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gen nicht auf die Bühne; deswegen koͤmmt Fein Sue 
ſchauer in's Theater. Ein natuͤrliches Spiel gleicht 
einem feinen Wein, der den Gaumen ſanft kizzelt 
und kaum einen leichten Nachgenuß zuläßt, hingegen 
ein übertriebenes Spiel iſt wie Weineßig, welcher 
krazt und, wenn man ihn trinkt, einen langen Nach⸗ 
geſchmak erzeugt. Wer in Hauptſtaͤdten wie in 
Provinzen gefallen will, muß viel ſchreien und ſich 
zerarbeiten gleich einem Beſeſſenen; er muß die Arme 
verdrehen, ſich bie Hüften zerſchlagen und fich fo 
graͤßlich gebehrden, als ob er Konvulſſonen hätte, 
das — das iſt das wahre Mittel, womit man es 
dahin bringen kann, daß der Saal, das Haus vom 
Bebeifallrufen wiederhallt; ja es iſt das einzige une 
— Wiglide, — Unſre erſte Vorſtellung brachte uns in 
groſſen Ruf. Natürlich ſchrieb ich einen Theil diez 
ſes gluͤllichen Erfolgs auf meine Rechnung, denn 
ich puzte die Lichter. Muͤſſen Sie mir nicht zugeben, 
daß das Spektakel ohne einen Lichterpuzzer viel von 
ſeinem Glanze verloren haͤtte? Vierzehn Tage lang 
ſpielten wir immer mit Gluͤk, und die Einnahme war 
gut, und wenn gleich die Direkzion — wie faſt alle 
Direkzionen — ſtets mit Kabalen zu kaͤmpfen hatte, 
und ſelbſt welche ſchmiedete, ſo gieng doch alles bis 
zur Verwunderung herrlich! Wir nahmen uns vor, 
am Abend bor unſerer Abreiſe, in den Rauber n 
von Schiller alle unſre Talente zu zeigen. Dieſe 
Vorſtellung ſollte ungeheuer viel Geld einbringen. 
Wir berechneten es als die unfehlbarſte Sache. Der 
Preis der Plazze wurde verdoppelt. Das Stüuͤk ſelbſt 
war bereits mit allem Prunke angekuͤndigt, als — 
v Unglüͤk — einer der Haupt⸗Aktoͤrs von einem hef⸗ 
g tigen 
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tigen Fieber befallen wurde. Man wollte zum 
Kranken gehn und ihm dieß verweiſen: allein ich trat, 
als ein gewandter Politikus auf, und erbot mich, 
ſeine Rolle zu uͤbernehmen. Der Fall war dringend. 
Man mußte einen Ausweg einſchlagen. Ich wurde 
angenommen. — Nun geh' ich in meine Kammer, 
ſezze mich an den Tiſch, eine Flaſche Wein vor mir, 
(mein Herr, Ihre Geſundheit) und uͤberleſe das 
Stuck — und ich war erſtaunt, in welchem Grade 
der Wein mein Gedaͤchtniß ſtaͤrkte. Ich lernte meine 
Rolle — Rauber Moor — ich weiß ſelbſt nicht wie!? 
und nun nahm ich von dem Poſten eines Lichtpuzzers 
Abſchied. Ich war zu einer edlern Beſtimmung aus⸗ 
erſehen. Wir verſammelten uns zur Probe und ich 
befand mit allem Beifall. Ich machte Rieſenſchritte, 
ſchlug einen teufliſchen Laͤrm auf, geſtikulierte wie ein 
Raſender und man fand mein Spiel bis zur Ver⸗ 
wunderung gut. — Die Geſellſchaft ließ ſogleich 
durch öffentliche Anſchlaͤge bekannt machen; es würde 
des andern Tags ein Schauſpieler der erſten Groͤſſe 
debuͤtiren. Man eilte, Logen zu miethen. Der 
Zuſpruch war ungeheuer. Unterdeſſen dachte ich an. 
meinen — verzeih' mir's die Kunſt — an meinen 
Profit und unterhandelte deshalb mit der Geſellſchaft, 
erklaͤrte, entweder mich zu honoriren oder wo nicht, 
ſo ſei ich ihr gehorſamer Diener, traͤte in meinen vo⸗ 
rigen Poſten zurück, puzze die Lichter wieder. Meine 
Gründe wuͤrkten und man willigte in Alles. — Nach 
Beendigung dieſes Abkommens erſchien ich in der 
Rolle des Karl Moor mit ſtolzer Miene, mit ges 
krunzelter Stirn, mit fürchterlichem Blik. Die 
Haare wild herunterhaͤngend, nachlaͤßig gekleidet, 
A = frei, 


as 


frei, als ob ich allein in der Welt wäre und dann 


wieder gebeugt bis zur dumpfeſten Schwermuth, fo 
trat ich auf. Die Natur ſchien mich zu dieſer Rolle 
geſchaffen zu haben. Ich war groß und hatte eine 
ſtarke Stimme. Meine Erſcheinung auf den Bret⸗ 
tern erwarb mir ſchon unglaubliches Haͤndeklatſchen. 
Ich uͤberſah das Publikum mit einem zufriedenen 
Laͤcheln, gieng an den Rand der Buͤhne, produzirte 
mich verbeugend, und, beim Barth des Teufels! es 
iſt unglaublich, wie ich ſpielte! Tamerlan war ein 
Bube gegen mich. Ich will damit nicht ſagen, daß 
er nicht eben fo derbe Lungenfluͤgel gehabt und nicht 
ſtark genug geſchrien hätte; aber ich ſchrie noch ganz 
anders wie er: ich hatte ſtete Abwechſelung in mei⸗ 
nen Bewegungen; mein Körper, meine Stimme — 
ſehen mußte man mich. Ja! wir muͤßten den Bier⸗ 
krug noch tauſendmal füllen laſſen, wollte ich Ihnen 
mein Spiel detailliren; genug ich that Wunder — 
und zu dieſem allem halfen mir (mein Herr, es iſt 
faſt nichts mehr in dem Kruge) drei tuͤchtige Glaͤſer — 
Brandtwein, die ich vor der Erſcheinung hinunter 
ſchlang. Alles machte mir am Schluße des Stuͤks 


Komplimente: er wird einer der erſten Schauspieler 
Europa's, ſagten ſie, und dieſe Lobſpruͤche verdar⸗ 


ben endlich mein Gluͤk. Ich wurde ſtolz, herriſch, 
undankbar, mokant. So oft ich auftrat, ſchallte 
aus allen Ekken ein Beifall und — ich N 
auf dieſer Hoͤhe wie ein Halbgott. 

Endlich, nach Jahresfriſt, verlieſſen wir die 
Reichsſtadt. Ach, mein Herr, ich kann nie ohne 


Thraͤnen an ſie denken! Wenn Sie wuͤßten, welches 


richtige Gefuͤhl, welchen feinen Geſchmack, welche 
Kennt 
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Kenntniß des Theaters man da findet; nirgends 
habe ich die Talente eines Schauſpielers beſſer wuͤrdi⸗ 
gen fehen. Denken Sie, einſt gaben wir Hamlet: 
der Jubel war unbeſchreiblich und man wurde ſo lu⸗ 
ſtig dabei, daß das Publikum am Schluſſe nur 
wuͤnſchte, um das Spektakel voll zu machen, noch 
— einen Hanswurſt auftreten zu ſehen. Kaum 
Hirt ich den Wunſch, fo erfuͤllte ich ihn, eilte uͤber 
Hals uͤber Kopf und trat, das Stuͤck auf Morgen 
ankuͤndigend, als Hanswurſt heraus, machte ein 
paar Spruͤnge und ward ſuperlativiſch belohnt mit 
Beifalljauchzen. Es lebe ſo ein Publikum! Laſſen 
Sie uns eins auf ſeine Geſundheit trinken! — 
Ich ſagte eben, daß wir dieſe Stadt verlieſſen. 
Wie ganz anders gieng ich hinaus, als ich hinein 
gekommen war. Bei meiner Ankunft Lichtpuzzer, 
bei meiner Abreiſe Held! So geht's in der Welt, 
heute im Staub, morgen auf dem Throne. Ich 
koͤnnte Ihnen noch weit mehr uͤber die Laune des 
Schikſals und wahrhaft hohe Ideen ſagen; aber das 
fónnte uns Beiden Spleen machen; ich erzaͤle lieber 
izt kurzweg meine weitere Lebensreiſe. : 
Auch da, wo wir nachher unſer Theater aufs 
ſchlugen, gieng's Anfangs ſehr gut, und es waͤre 
am Ende doch noch etwas Groſſes aus mir geworden; 
aber ungluͤklicher Weiſe traf mich ein Unfall, welcher 
mich in meine vorige Dunkelheit zurüͤkſtieß. Ich 
ſpielte in Kabale und Liebe den Major und 
bezauberte nicht nur alle Weiber in der Provinz, ſon⸗ 


dern auch unſere Theater⸗Prinzeſſinnen. Wenn ich 


nur einmal Luiſen ſchmachtend anſah, applaudirten 
ſchon ale Weiber, und wenn ich von Liebe ſprach, fe 
f 0 hoben 
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hoben ſich gar alle Herzen. Dieß ſezte allmaͤhlich 
Haͤndel, Neid, Kabalen. Alle moͤglichen Wuͤr⸗ 
mer ſtanden gegen mich auf und endlich fuͤgte es der 
Zufall, daß eine Lady an den Ort kam, die drei 
Vierteljahr in der Hauptſtadt geweſen war, weshalb 
fie groſſe Anſpruͤche auf guten Geſchmak machte und 
uͤberall den Ton angab. Man befragte ſie, wie ein 


Orakel, und von ihren Ausſpruͤchen fand keine Ap⸗ 


pellazion flatt.. — Es wurde ihr viel von meinen 
Talenten geſagt. Jedermann erhob mich bis in die 
Wolken; deſſen ungeachtet weigerte ſie ſich ſtandhaft, 
mich oeh zu ſehen. Von einem Schauſpieler in 
der Pr opin; ließe ſich nur etwas hoͤchſt mittelmaͤßiges 
erwarten, war ihre Autwort. Alle Weiber erſtaun⸗ 
ten über Die Leichtigkeit, womit fie ſich ausdruͤkte, 
uͤber ihre Manieren, uͤber ihre Anmuth. Endlich 
verſprach fie, mich einmal ſpielen zu ſehen. Man 
benachrichtigte mich, ich wuͤrde bei meinem naͤchſten 
Spiel einen ſtrengen Kunſtrichter haben. Mich kuͤm⸗ 
merte das nicht. Ich trat als Major v. Walter ſo 


ruhig wie ſonſt auf; verſicherte Luiſen mit aller Herz⸗ 


lichkeit und ruͤhrender Schwaͤrmerei meiner Liebe, 
blikte ſchmachtend auf fie, ſpielte gerade und offen, 
mit allem Anſtand. — Alles ſah auf die Dame, 
niemand auf mich und — kein Beifall. Man er⸗ 


wartete von ihr den Ausſpruch, ob ich Thaliens 


Szepter erhalten oder unter die gemeinſten Poſſen⸗ 
ſpieler verwieſen werden ſollte. Alles blieb eiskalt, 
ernſtbaft, endlich zukte die Dame die Achfen, und 
ich verſuchte „ inbem ich ſelbſt lachte, wenigſtens ein 
Lächeln zu veranlaſſen, aber der Teufel ſoll mich ho⸗ 
wy wenn eine einzige Muskel im ganzen Saale mit 

der 
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der meinigen ſimpathiſtrte. Ich ſah, daß die Gas 

chen ſchlimm giengen. Izt war ich in der aͤchten 
Stimmung des verzweifelnden Majors. Meine Zuͤge 
wurden Grimaße. Mit einem Worte: die Dame 
war mit dem Vorſazze gekommen, unzufrieden zu 
ſeyn und ſo war ſie es auch. Meine ganze Be⸗ 
ruͤhmtheit gieng nun im Rauch auf, und — mein 
Herr der Krug iſt leer — ſo ſehen Sie mich 
hier — — -—, i 


K. 
Briefe uͤber Breslau. 
Erſter Brief. 

Es ſind nun bereits zehn Jahre, ſeitdem wir uns 
an den Ufern der Elbe, in Sachſens ſchoͤner Haupt⸗ 
ſtadt, zum leztenmal ſahen. Schon damals ver⸗ 
forach ich Ihnen, da mein Schikſal mich nach Schle⸗ 
fin führte, Nachrichten über die Hauptſtadt diefer 
Provinz, mitzutheilen. Mein Auffenthalt war zeit 
her zu unſtaͤt, als daß ich im Stande geweſen wäre, 
mein Verſprechen zu erfuͤllen. Breslau iſt nun ſeit 
einigen Jahren der Ort meines Auffenthalts, ich habe 
daher Gelegenheit gehabt, mich mit manchen, was 
dieſen Ort betrift, bekannt zu machen. Ich genoß 
in dieſer Stadt ſchon der Freuden fo viele; im Kreiſe 
gebildeter und edler Menſchen lernte ich den Werth 

des Lebens und der Freundſchaft ſo ganz kennen. Er⸗ 
lauben Sie mir aber, ehe ich Sie mit Breslau ſelbſt 
bekannter mache, Ihnen einige Bemerkungen uͤber 
Schleſien im We mitzutheilen; doch nehmen 
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Sie dieſe als kein Sami ; lone blos als 
Skizze, an. 

So oft ich in meinem Leben Gelegenhelt hatte, 
in ein fremdes Land zu kommen, ſo geſchah ſolches 
allemal mit einer gewißen Erwartung, alles anders 
zu finden, als man es in ſeinem Vaterlande geſehen. 
Sie wißen, in welcher Achtung, Friedrich des Einzi⸗ 
gen Andenken noch heut bei den Sachſen ſteht, und 
ob er ſchon als ungebetener Gaſt ſie mit feiner Ges 
genwart beehrte; fo ſpricht doch heute jeder Sachſe 
noch mit Enthuſiasmus von ihm. Man glaubt, 
und nicht mit Unrecht, daß ſich der Geiſt eines Re⸗ 
genten, feinem Lande und feinen Unterthanen, fo. 
wie die Strahlen der Sonne dem Erdkreis, mit⸗ 
theile. Dies war ganz vorzuͤglich der Fall bei der 
Beſitznehmung von Schleſien. Denken Sie ſich die 
vorige Regierung zuruͤck, und nun vergleichen Sie 

nur einen Augenblik jene mit diefer, und Sie finden 

gewiß ſogleich den rohen und den geſchlifnen Diamant. 

Der Lauſizer, zumal an der Schleſiſchen Grenze, 
iſt mit feinem Nachbar in zu gutem Vernehmen, fie 

ſtehen in einem beſtaͤndigen wechſelſeitigen Verkehr mit⸗ 

einander, als daß man zwiſchen beiden Provinzen 
und ihren Bewohnern einen auffallenden Unterſchied 
bemerken ſollte. In Lauban und den andern Grenze 

Oertern , Dalt es ae fächfifches Geld zu erhalten; 

der proteſtantiſche Greiffenberger iſt in Wieſe, einem 

Saͤchſiſchen Dorfe, eingepfarrt. Sachſen, und be⸗ 

ſonders die Lauſtz, wird es nie vergeßen, daß Schle⸗ 

ſien in den Jahren 1771 und 1772, nach den men⸗ 

ſchenfreundlichen und erhabenen Geſinnungen des di⸗ 

Aa Etats⸗Miniſters Grafen von Hoym, ſeine 

Korn⸗ 
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Kornboͤden und Magazine Sfuete, und fies vom Hun⸗ 
ger rettete. 

Weit auffallender hingegen iſt der Abſtand dei 

Schleſier mit ihren andern Nachbarn, ſowohl den 
Oeſtreichiſchen als den Suͤdpre ußiſchen. Die Urſa⸗ 
chen dazu ſind ſehr leicht zu finden. 
Einen großen Unterſchied fand ich jedoch zwiſchen 
den Saͤchſiſchen und ſchleſiſchen Wirthshaͤuſern, wel⸗ 
cher ſehr zum Nachtheil der leztern ausfaͤllt. Man 
findet hier nicht, oder doch ſehr ſelten, das zuvor⸗ 
kommende, Hoͤfliche, Gefaͤllige der fächfifchen Wir⸗ 
the und ihrer Leute, man vermißt ſogar in einigen, 
die in Sachſen herrſchende Reinlichkeit. Von den 
Wirthshaͤuſern in Ober⸗Schleſien und an der Grenze 
von Suͤdpreußen will ich gar nichts ſagen, denn 
dieſe ſind unter aller Kritik; doch muß ich auch erin⸗ 
ern, daß ich in Nieder⸗Schleſien, beſonders im Ge⸗ 
birge, iezt ſo manches verbeßert gefunden habe. 
Meine Erwartungen, als ich zuerſt nach Schle- 
ſien kam, wurden bald übertroffen, und find es nun 
nach einem zehnjaͤhrigen Auffenthalt, noch um ſo vie⸗ 
les mehr. Dieſe in jeder Hinſicht ſo merkwuͤrdige 
Provinz vereiniget eine ſolche Menge des ſehens⸗ 
und beobachtungswerthen in ſich, daß ganze Baͤnde 
dazu gehoͤren wuͤrden, um Sie nur mit den aller⸗ 
merkwürdigſten derſelben bekannt zu machen. So⸗ 
wohl die politiſche Verfaßung derſelben, als ihre 
Fortſchritte in der Oekonomie, in Fabriken und Ma⸗ 
nufakturen, ihr Handel und Gewerbe, alles dieſes 
bietet ſo mannichfaltigen Stoff dar, daß nur wenige 
Lander ſeyn werden, welche man Schleſten an die 
Seite fegen könnte, 
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Um Sie, theurer Freund, nicht zu ermuͤden, 


ende ich heute und verſpreche Ihnen die Fortſetzung 
uͤber Schleſien „im naͤchſten Briefe zu HERREN: 


(die Fortſezzung folgt.) 
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(Anzeige.). Den agſten Januar d. J. Morgens 
um 10 Uhr entſchlummerte ſauft, nach einer fuͤnftaͤ⸗ 
gigen Niederlage am Entzuͤndungsfieber, Frau Jo⸗ 
hanna Chriſtiane geb. Graß, verwittw. Weigel, 


in einem ehrenvollen Alter von 69 Jahren, 4 Mo⸗ 


naten und 14 Tagen. Daß Sie fromm = gut 
war, weiß Jeder der Sie kannte; und eben darum 
beugt ihr Verluſt uns tief. Wir entledigen uns hier. 
durch der traurigen Pflicht, dieſes allen Ihren und 


unſern Verwandten und Freunden bekannt zu ma⸗ 
chen; und verbitten, von Ihrer gütigen Theilnahme 


uͤberzeugt, alle ſchriftlichen Beileidsbezeugungen. 
Breslau, den rften Februar 1800. 


Die Familie und Verwandte der Verſtorbenen. 
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(Nachricht.) In der priv. Stadtbuchdrutferei 
Graſſes ſeel. Erben iſt zu haben: „Aecht⸗chriſtliche 
Kritik philoſophiſcher Sophiſterey mit Mantel und 
Kragen, auf Katheder und Kanzel, von den, dert 
Chriſten ſich aufdringenden Aufklaͤrern unſers Zeit al⸗ 
ters, zum Verderben aller folgenden chriſtlichen Ge⸗ 
nerationen. Oder: Seitenſtuͤck zu der in Leipzig ers 
ſchienenen kleinen Schrift: Ueber Bibellehre und Chri⸗ 
ſtenthum. Fuͤr gebildete Layen, von einem Layen im 
volligen Sinn des Worts.“ Der Preiß iſt 3 Sgr, 
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